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Im Chlapperläubli.
3m ©Ijlappertäubli d)Iappert's
llnb plappert's roieber feiner,
Wer, oon bett Sdjroejjerbürgern
9îun rooljl ber Äliicj're roär'?
Ob ber, ber ba bejahte
«Iis günfjaljrptanes grettnb,
Ob ber, ber ba energifdj
Die grage t>at oerneiut?

3rrt ©fjlapperläitbli djtappert's
llnb plappert's tjer unb fitrt:
Das Ding mar nidjt fo einfad),
«Iis rote es anfangs fdjien.
Wan l)at su »tel gelefen
Unb audj 3U »iel gehört,
Wobei batb ber auf biefes,
Salb ber auf jenes fdjroört.

3m ©Ijlapperläubli djtappert's
Unb plappert's irritiert:
3umeijt l)at Sern bod) immer
3nt Sdjroeiserlattb geführt.
«hut fiat bie Sdjroej) »erroorfen
Hub Särn, bas f)at bejaf)t,
Unb nun ntttf; man fid) fügen
«Iis guter Demoirat.

3nt ©Ijlapperläubli djtappert's
Unb plappert's rooljlgetmit:
«tun ift bas Oing 311 ©ttbe
Unb 's fommt rooljl alles gut.
tfnb eines ift gattj fidjer
Unb .niemanb jroeifelt bratt:
„Die CSrbe breljt fid) roeiter,
©an} oljue giinfjaljrsplan."

©Ijlapperfdjlängl i.

Dr zoologisch Garte.
Wenn mit 3'Särn fd;o roeber c 300Iagifcf)e

©arte, no einfdjtrot)le-n=e Dierpar! Ijci, fo git
es bod) 3'mitts i bet Sdjtabt c fo öppis «lel)n=
ledjs, roo itientere=rn«ll)ttig beruo I)et.

So mpm ©t)ud)iterraf;Ii us gfetjt mc uf»e»ne
grofji Oerraffe, unb bert dja ntc Sadje=n=erläbe
unb gfel), bafî nte=n«es Sued) briibet djömtt
fd)tt)be.

(Si Dag ifd) ptötjted) c 33är am ©täubet a=
buttbe gfi unb ï>et fed) bi ltcui Umgäbig be=

tvadjtet. ©r Ijet fricbledj brpgtuegt unb fid)
tadjtet. ©r Ijet friebled) brpgtuegt unb fed)
altem na mit fgnt Sdjidfal abgfunbc. 34t
tjugtets 00 allne Sgte tRüebfi, gpge unb roas
öppennc Sär gänt frifjt, ttttb bä t)ct fed) 0

güetted) ta unb ifd) rfidjt futtl roorbe, ob bär
ungrooijnte Nation. Wo bit ft) Weifdjter djunt,
ifd) bä nib grab erfreut gfi; bettn me roeifj ja,
tuas b's gräffe bi ber Dteffur für tte «tolle
fpiclt. i'eiber ifd) bit bä Sät roäge bette jtte
freigäbig gfdjpänbete ßiebesgabe anbersroo oer=
forget roorbe unb me tjet tte tüintme j'gfet)
iibetdjo.

Salb bt'iif ifd; es growers «tummero 00 ber
glt)d)e ©orte erfdjine. ©s ifd) en enorme Oanj»
bär gfi, bä meifdjtetts, für fgnt Staute ©I>r
3'ntadje, ttf bc fjinbetbeitte umenattbgloffe=n=
ifd). ©i Oag ifd) e tpfjotograpl) d)o unb Ijet en

llfnatnu ntiiefjc ntadje. D'r Sär, i ber «Jîitfi
00 jroe «triifdjte, alti «Irin in «Irm, fjct's groüfj
ctt intereffante ijjelge gäl>, unb tni fiet b's
©füef)l gf;a, bä Oatvjbär fpg fed) gang roidjtig
oord)o. lieber b'Sd)ttau3e Ijet er ridjtig es

fiäberfueteral 3oge gt;a, fünfd) t)ätte bie 310c

jjerre be ufg'ljört, fafdj ©Ijopf a ©Ijopf näbe=n=

it)itt a'fdjtab).
©s ifd) itib lang gange, ft) e fßubeb unb e

gorfamitie ufträtte. Wuttberfd)öni, pffegti
Jjjünbli, unb gfolget Ijei fi ttf b's Wort. 3
beibtte gamilie ifd; 31t glpdjer es freubigs
©reignis gträtte, unb roo bi jjjünbli afange
gfel) f)ei, I)et me fe forgfältig mit Deppidje
ttf bie Derraffc a b'fiuft bradft.

©s ifd) rüetjrenb gfi, roie bie beibe jjjunbe«
müettere bie ©Ijlgne bforget I)ei. ©i «Jîorge git's
es fürd)tertecf)S ©'fdjrei, unb roo=n4 fdjpringe

ga luege, ifd) eis 00 bene junge ißubeli i b's
godager iibere g'roädjflet. D'«ßubetmuetter Ijet
gtjüütet unb b'gorin Ijet's nitntmc roellc 3'riid«
gäl). ©5 f)et altes itüt g'nütjt, nib es mal
möntfdjledji llcberrebigsdjunfd)t.

©Ijum ifd) öpper sucdjedjo, t)et b'fjoriu g'ruret
unb bös b'3äl)n seigt, baff me alti Ser=
fttedje tjet müefie ufgäf) unb 3'4 abroarte, too fi
en «fugebtid if)tes ßager oerlaf) tjet.

Oa Ijet tue bu bas Sßubeli ftjt rädjte Wuetter
djönne untegäf), unb bie Ijet's ttib gnue djöntte
fdjlädc unb ifd). glüdfätig gfi.

fttad) be fjünbti ft) «tffe d)o. Oas ifcf) e Se=

trieb gfi! Si ft) groar meifdjtens i gtojfe ©Ijcfene
pg'fdjpert unb nume roenn's gan3 fdjön roatnt
ifd) gfi ufe glati roorbe.

Oe ifd) es a«n»es gdotjne, OUrnc unb (bräune

gange, roie mes 00 be=n=îtffe g'roötjut ifd)
3'gfet), unb me Ijet gKUfr q flingge
unb grasiöfe Seroegige.

Ttruf abe ifd) e gttdjs ufträtte. ©r ifd) atet=
telet gfi, I)et aber oiel Seroegigsfreiljeit gf)a ttttb
tufigs untentäljmenb unb fdjlau brpgtuegt.

Oie ©tjetti tjet ifjms aber gar nib djöttne,
unb plotted) fdjlüüfl er us ent $alsbanb, gutn=
pet i»n=es .$öfti abe unb ttf unb furt.

3 ï)a nti a b's üeleptjon g'fcljtürgt, um
bie S'tudjt 3'mäfbe unb I)a b't feeleruetjig
Sfd;eib -übercfio, er fpg fd)o mängifdj abtrabet
unb gättg roiebet ume djo.

O's Stättifdjle 00 allem aber djunitt no.
tptötjted) ifdj e gait3 grofji, mit Släd) us=

g'füetereti ©ljifd)te I)äte transportiert roorbe.
Oer Ocdjel f)et ntc ufg'fdjlage, bafj et es Sbbeti
bilbet Ijet, bie gansi «Intag ifdj mit e=me

I)öd)e ©itter pg'faffet unb b's etettrifdje fiiedjt
pgridjtet roorbe.

Druf Ijet me bas Saffin mit Waffet g'füllt,
brei Seelette ft) etfdjine ttttb l)ei fedj mit Wonne
brpg'fd)tür3t. Salb I)ct me mit 00 ne gfel),
batb nume b'©i)öpf, unb plotted) ifdj öppenneinc
uf b's Sbbcli ga oerfdjnuppe. X>r eltifdjt Seeleu
ifd; fo grofi gfi, bafe, roettn er ufg'fd)tanbc=nufd),
ft) ©f)opf über b's ©itter ufegluegt l)et. Wenn
ft) Weifd)ter 3tied)c gange ifd), Ijet et tte mit be

gtofje umarmet unb em es Wüntfdji 3'mitt's
i b's ffifidjt gä^, bafe es eint grab tfdjuberet
l)ct. 3'^iud)t I)et b's eleltrifdj ßiedjt brönnt,
fo baß tue fe fein gfel) tjet, ttttb fi I)ei gnau
g'roüfst, roentt fe il>re Weifdjter 311t ®orfdjteI=
lung Ijolt.

®as ifd) e grofji llfregig gfi; benn bä gans
fd)(au ®räfför I)et oor i^rne=n»«luge b'Jifd) tter=
fd)nitte, 00 bene ft) im Stag unänbtedji Äito
unb itad) ber Öorfdjtelhmg b'ß>auptration g'fuet=
tcret roorbe. î)ie 2ier Ijei gan) gnau groüfjt,
baf) itad) il)rne ©Ijünfdjt, bie fie I)ei miiefjc oor=
fiieftrc, bie gifd) uf fe matte als Seloljnig.

Wenn ber tDräfför b's üöri uftaÇ tjet, Ijei fie

fed) nib gfdjroiitb gnue djönne ufefdjtür3e. Sic
Ijei tnüeffe über tte SEerraffe unb bür tte länge
©ang lottfe, ttadjljär crfd)t no übet ne Wänbeb
träppe ab uf b'ßüliiii, unb iljre Weifdjter. Ijet

titer gfeit, er tnüeß atbe no brämfe unb rüefe:
„5cib fo g'fdjroinb!"

©ine 00 bene Seeleue ifd) no nib bräffiert
gfi; bä tjet uf em iBöbeli groartet, bis bie gtoe

anbete 00 ber Sorfdjteltig ft) timed)», be tjet's es

grofiartigs Wieberfefje gäl) unb fie bei börfe
bie oorbereitete gifdj ba> mas ®s gr.ofjes gefdjt
gfi ifd).

©inifdj d)ume=n=i ,3'Wittag I>ei, unb ba gumpet
mit ant Jfwsegge es Äängurttl) entgäge. 3 M

mit e me ©euf; uf b'St)te unb fd)pradjlos
bttjbe ftat). ©s Ijet fedj glüdtedjerrops ttib ropter

um fp llmgäbttng g'tümmeret unb preffiert,
a b'Wermi g'djo. ÜDas tîier ifdj innene Sdjtalt
interniert gfi unb oo bert b^'s br CDrtifför

müefje ga I)oIe. ©s Ijet fo grofji ©iimp gtiol),

bafe alti ßüt entfetjt uf b'Spte ft), i glaube, es

l)ät am Iiebfdjte 0 uf ber Sdjtraf) boret, roie uf

ber S3ül)ni. (Die oorbere Sei b^t's öntel »er»

bäd)tig parat gl)a.
Was nädjfdjtens djunnt, roei Itter abroarte,

unb is einfd)twi)te mit be ©l)at;e unb ifirne

intereffante Wägti über IDedjer, Eerraffe ttnb

§usfirfd)te g'fribe gäl). © 111).

D'Straf,
î)r ifjansli d)unnt fedj roidjtig oor,
er rouît fdjo roie»ne Waa,
oerftedt fed) bint ne ffiartetor -

u 3üntet eini a!

It ropt it breit ifdj ttiemer g'gfet),
ais bert bä djtp Slagettr!
D'Sdjuetfadje tiie iljm nümnte roel), —

Dr §ans ifd) jit) e $err!
©r nablet roiente ffirofee fdjo,
u rouit biir b'ttîafe»n=ab,
bänit nib, baj; öpper djönntt d)o —
br Sebret gar — oorab!

U ridjtig, grab i baut Womärtt,
roo=n=är fo roidjtig tuet,
djunnt eine — gicntlid) ionfequänt!
Wo»roobl — es ifdj fp îjuet!

®r ^onsli lennt ne fdjo am (Sang,
poij! „Ijet er nti ädjt gfel)"?
3bm roirb es langfattt fdjroär unb bang,

jib ifd) es um if)tt gfd>el)

llnb i br 5jaft, roie's öppe geit,
l)et er no lf3ädj betaue!
Sps 9iou!i ifd) iljnt abegljeit —
grab juft uf fpni Sdjuel)!

U roie=ne Oetgötj fteit er ba —
ifdj roieber orbli cJjtt) —
11 roartet fdjön, bafj iljm bä SJiaa —

bod) roas — bä geit »erbp? —

Dr §ansti bänlt — für alti galt,
u gfe^t br Unterfdjieb!
Sp ßeljrer geit bodj nüntm fo fdjnält —

natürled) — ifdj's tte nib!

Dätn feit me ©tüd int llttglüd, I)a

3it) l)ätt br §ansli tHuef) —
roentt är beljetitte cbönnt entgal)
fi)r Straf — für bs im Sdjuel).

9JÎ a 11 i n © e r b e r,
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Im (ÜUlupperläuIiIi.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schwer,
Wer, von den Schweizerbürgern
Nun wohl der Klllg're wär'?
Ob der, der da bejahte
Als Fllnfjahrplanes Freund,
Ob der, der da energisch
Die Frage hat verneint?

In, Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's her und hin-
Das Ding war nicht so einfach,
Als wie es anfangs schien.
Man hat zu viel gelesen
Und auch zu viel gehört,
Wobei bald der auf dieses,
Bald der auf jenes schwört.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's irritiert:
Zumeist hat Bern doch immer
Im Schweizerland geführt.
Nun hat die Schweiz verworfen
Und Bärn, das hat bejaht,
Und nun muß man sich füge»
Als guter Demokrat,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wohlgemut:
Nun ist das Ding zu Eude
Und 's kommt wohl alles gut,
llnd eines ist ganz sicher
Und ,niemand zweifelt dran:
„Die Crde dreht sich weiter,
Ganz ohne Fünfjahrsplau."

C h I a p p e r s ch l ä u g l i,

Dr nooloAÍsell Durte.
Wenn mir z'Värn scho weder e zoologische

Garte, no einschtwyle-n-e Tierpark hei, so git
es doch z'mitts i der Schtadt e so öppis Aehn-
lechs, wo niemere-n-AH»ig dervo het,

Vo mym Chuchiterraßli us gseht ine uf-e-ne
großi Terrasse, und dert cha nie Sache-n-erläbe
und gseh, daß me-n-es Buech drüber chönnt
schrybe,

Ei Tag isch plötzlech e Bär anr Gländer n-
bunde gsi und het sech di neui Utngäbig be-
trachtet. Er het friedlech drygluegt und sich

tachtet. Er het friedlech drygluegt und sech

allem na mit sym Schicksal abgfundc, Jitz
haglets vo allne Syte Nüebli, Fyge und was
öppc-n-e Bär gärn frißt, und da het sech o

güetlech ta und isch rächt fuul worde, ob där
ungwohnte Ration, Wo du sy Meischter chunt,
isch dä nid grad erfreut gsi) denn me weiß ja,
was d's Frässe bi der Dressur für ne Roll»
spielt. Leider isch du dä Bär wäge dene zue
freigäbig gschpändetc Liebesgabe anderswo ver-
sorget worde und me het uc nümme z'gseh
übercho.

Bald druf isch es größers Nummero vo der
glyche Sorte crfchine. Es isch en enorme Tanz-
bär gsi, dä meischtens, für synr Nanre Ehr
z'mache, us de Hinderbeiuc unienandgloffe-n-
isch. Ei Tag isch e Photograph cho und het en
Ufnahm müeße niache, D'r Bär, i der Mitti
vo zwe Artischte, alli Arin in Arm, het's gwüß
cn interessante Helge gäh, und mi het d's
Gfüehl gha, dä Tanzbär syg sech ganz wichtig
vorcho. lleber d'Schnauze het er richtig es

Läderfueteral zöge gha, sünsch hätte die zwe

Herre de ufg'hört, fasch Chops a Chops näbe-n-
ihm z'schtah.

Es isch nid lang gange, si) e Pudel- uud e

Forfamilie ufträtte. Wunderschön!, pflegti
Hündli, und gfolget hei si uf d's Wort, I
beidne Familie isch zu glycher Zyt es freudig«
Ereignis yträtte, und wo di Hündli afange
gseh hei, het me se sorgfältig mit Teppiche
uf die Terrasse a d'Luft bracht.

Es isch rllehrend gsi, wie die beide Hunde-
müettere die Chlyne bsorget hei, Ei Morge git's
es fürchterlechs E'schrei, und wo-n-i schpringe

ga luege, isch eis vo dene junge Pudeli i d's
Forlager übere g'wächslet, D'Pudelmuctter het
ghülllet und d'Forin het's nümme welle z'rück-

gäh. Es het alles nüt g'nützt, nid es mal
möntschlechi lleberredigschunscht,

Chum isch öpper zuechecho, het d'Forin g'ruret
und bös d'Zähn zeigt, daß me alli Ver-
sueche het müeße ufgäh und Zyt abwarte, wo si

en Augeblick ihres Lager verlah het.
Da het ine du das Pudeli syr rächte Mueiter

chönne umegüh, und die het's nid gnue chönne

schläcke und isch glücksälig gsi.

Nach de Hündli sy Affe cho. Das isch e Be-
trieb gsi! Si sy zwar meischtens i große Chefene
yg'schpert und nume menu's ganz schön warm
isch gsi use glah worde.

De isch es a-n-es Flohne, Turne und Granne

gange, wie mes vo de-n-Affe g'wöhnt isch

z'gseh, und me het Freud gha a ihrne flingge
und graziöse Bewegige,

Druf abe isch e Fuchs ufträtte. Er isch nket-
telet gsi, het aber viel Bewegigsfreiheit gha und
tusigs unternähmend und schlau drygluegt.

Die Chetti het ihms aber gar nid chönne,
und plötzlech schlllüft er us em Halsband, gum-
pet i-n-es Höfli abe und uf uud furt,
I ha mi a d's Telephon g'schtllrzt, um

die Flucht z'mälde und ha d'r seeleruehig
Bscheid übercho, er syg scho mängisch abtrabet
und gäng wieder unie cho.

D's Nättischte vo allen, aber chunut no,
Plötzlech isch e ganz großi, mit Bläch us-

g'fllctereti Chischte häre transportiert worde.
Der Dechei het ine ufg'schlage, daß er es Bödeli
bildet het, die ganz! Anlag isch mit e-me
höche Gitter yg'fasset und d's elektrische Liecht
ygrichtet worde,

Druf het ine das Bassin mit Wasser g'füllt,
drei Seeleue sy erschine und hei sech mit Wonne
dryg'schtürzt. Bald het mc nüt vo ne gseh,
bald nume d'Chöpf, und plötzlech isch öppe-n-eine
>if d's Bödeli ga verschnuppe, Dr eltischt Seeleu
isch so groß gsi, daß, wenn er ufg'schtande-n-isch,
sy Chops über d's Gitter usegluegt het. Wenn
sy Meischter zuechc gange isch, het er ne mit de

Floße umarmet und ein es Müntschi z'mitt's
i d's Gsichl gäh, daß es ein, grad tschuderet
het. Z'Racht het d's elektrisch Liecht bröuut,
so daß ine se sein gseh het, und si hei gnau
g'wüßt, wenn se ihre Meischter zur Vorschtel-
lung holt.

Das isch e großi Ufregig gsi) denn dä ganz
schlau Drässör het vor ihrne-n-Auge d'Aisch ver-
schnitte, vo dene sy im Tag unändlechi Kilo
und nach der Vorschteilung d'Hauptration g'fuet-
teret worde. Die Tier hei ganz gnau gwüßt,
daß nach ihrne Chünscht, die sie hei müeße vor-
füehre, die Fisch uf se warte als Belohnig.

Wenn der Drässör d's Töri uftah het, hei sie

sech nid gschwind gnue chönne useschtürze, Sie
hei inüesse über ne Terrasse und dür ne länge
Gang loufe, nachhär erscht no über ne Wandel-
träppe ab uf d'Bühni, und ihre Meischter, het

mer gseit, er müeß albe no brämse und rüefe:
„Nid so g'schwind!"

Eine vo dene Seeleue isch uo nid drässiert
gsi) dä het uf en, Bödeli gwartet, bis die zwe
andere vo der Vorschtellig sy umecho, de het's es

großartigs Wiedersehe gäh und sie hei dürfe
die vorbereitete Fisch ha, was es großes Fescht

gsi isch,

Einisch chume-n-i z'Mittag hei, und da gumpet
n,ir am Husegge es Känguruh entgäge, I bi

mit e nie Eeuß uf d'Syte und schprachlos

blybe stah. Es het sech glücklecherwys nid wyter
um sy llmgäbung g'künimeret und pressiert,

a d'Wermi z'cho, Das Tier isch i-mene Schtall
interniert gsi und vo dert het's dr Drässör

müeße ga hole. Es het so großi Gllmp gnoh,

daß alli Lllt entsetzt uf d'Syte sy, i glaube, es

hat am liebschte o uf der Schtraß boret, wie us

der Bühni, Die vordere Bei het's ömel ver-

düchtig parat gha.
Was nàchschtens chunnt, wei mer abwarte,

und is einschtwyle n,it de Chatze und ihrne

interessante Wägli über Decher, Terrasse und

Husfirschte z'fride gäh, E l l y,

D'Ltrilt,
Dr Hansli chunnt sech wichtig vor,
er rouît scho wie-ne Maa,
versteckt sech bin, ne Gartetor -

u züntet ein! a!

U wyt u breit isch niemer z'gseh,
als dert da chly Blugeur!
D'Schuelsache tüe ihm nümme weh, —

Dr Hans isch jitz e Herr!

Er nablet wie-ne Große scho,

u rouît dür d'Nase-n-ab,
dänkt nid, daß öpper chönnti cho ^
dr Lehrer gar — vorab!

U richtig, grad i däm Momänt,
wo-n-är so wichtig tuet,
chunnt eine — ziemlich konsequänt!
Wo-wohl — es isch sy Huet!

Dr Hansli kennt ne scho am Gang,
potz! „het er mi ächt gseh"?
Ihm wird es langsam schwär und bang,
jitz isch es um ihn gscheh!

Und i dr Hast, wie's öppe geit,
het er no Päch derzue!
Eys Rouki isch ihn, abegheit —
grad just uf syni Schueh!

U wie-ne Oelgötz steit er da —
isch wieder ordli chly —
u wartet schön, daß ihm dä Maa -
doch was — dä geit verby? —

Dr Hansli dänkt -- für alli Fäll,
u gseht dr Unterschied!
Sy Lehrer geit doch nllmm so schnäll
natürlech isch's ne nid!

Däm seit me Glück im Unglück, ha!
Jitz hätt dr Hansli Rueh
wenn är deheimo chönnt entgah
syr Straf — für ds Loch im Schueh.

Martin Gerber,
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